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Zusatzsortiment: 
Feinkost im Angebot schärft 

das Profil als Fachgeschäft 

praxistest: 
Der PDC-A 600 überzeugt mit 

Vielseitigkeit und Leistung 

Fußball-WM: 

Anpfiff für 
umsatzplus 

Verarbeiten: 
Mit hoher Leistung schonend 

wolfen und mischen 

Hygiene: 
Maßnahmen und Lösungen 

für den sauberen Betrieb 

lebensmittelrecht: 

Transparente 
Herkunft 
Steuerrecht: 
Anerkennung von Verträgen 

mit Familienangehörigen 

Es ist amtlich. 
Bakterien fürchten unsere Bänder 

Sorgen Sie für maximale Hygienebedingungen und rüsten 
Sie um auf ein Sandvik-Fleischtransportband aus Edelstahl: 
Forschungsbericht der VTT Expert Services bestätigt die 
hervorragende Reinigungsfähigkeit des Stahlbandes. 

•	 Schnelle keimfreie Reinigung - spart Zeit und Geld durch 
geringeren Wasser-/Chemikalienverbrauch 

•	 Resistent gegen Bakterien - glattes Endlosband, an dem 
sich keine Bakterien festsetzen können 

•	 Leichte Umrüstung - umfassende technische 
Unterstützung durch das Sandvik Application Team 

HYGIENICALLY CONVEYED
 

www.sandvik.com/steelbelts 
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Wän 
EinsKühlmöbel auf dem Prüfstand 

Der Lebensmitteleinzel­

handel nutzt ebenso wie 

Fleischer-Fachgeschäfte 

steckerfertige Kühl- und 

Tiefkühlmöbel. Aus einer 

neuen Studie der Dr. Stein­

maßI Managementbera­

tung geht hervor, dass hier 

Energie-Einsparpotenziale 

vorhanden sind, die durch 

falsche Einschätzungen 

des Strombedarfs, aus 

Nachlässigkeit oder auch 

Unwissen ungenutzt 

bleiben. Dabei wirkt sich 

der Energieverbrauch der 

Kühlmöbel erheblich auf 

den Erfolg aus, die laut 

Studie nicht selten wahre 

Geldvernichtungs­

maschinen sein können. 

Zitat 

"Das Einsparpotenzial durch 
energieoptimierte steckerfer­

tige Kühlmöbel im LEH liegt 
bei mindestens 400 Mio. kWh 

jährlich. Werden nur 25 % 
davon genutzt, bedeutet das 

einen reduzierten Strombedarf 
in Deutschland von 100 Mio. 

kWh oder 60.000 t Kohlen­
dioxyd pro Jahr. Bei einem 

durchschnittlichen Bedarf von 

~ "Auffallend viele Unternehmer haben keine 
klare Vorstellung von den Energieströmen in ihrem Be­
trieb. Die Schätzungen bei einzelnen Kühlmöbeln wei­
chen bis um den Faktor 25 von den tatsächlichen 
Stromkosten ab. Der wirtschaftliche Betrieb wird durch 
die Fehleinschätzung erschwert oder gar unmöglich." 
Dieses Statement von Dr. Jürgen SteinmaßI war und ist 
Motivation und Zielsetzung zugleich, Lebensmittelbe­
trieben einen überblick über die Chancen und Einspar­
möglichkeiten mit optimalen Kühlsystemen zu geben. 
In den letzten Jahren hat die Dr. SteinmaßI Manage­
mentberatung bei zahlreichen Messungen Lastverläufe 
und Strombedarfe steckerfertiger Kühlmöbel erfasst und 
ausgewertet. Die Reaktionen bei der Präsentation der 
Messergebnisse reichten "häufig von ungläubigem 
Staunen bis hin zu Bestürzung und Verärgerung. Nahe­
zu alle befragten Lebensmitteleinzelhändler konnten 
die Stromkosten ihrer steckerfertigen Kühlmöbel nicht 
richtig einschätzen und waren über die teilweise exorbi­
tant hohen Strombedarfswerte überrascht. Dies ging so 
weit, dass Besprechungen mit unseren Mandanten kurz 
unterbrochen wurden, um sofort ein oder mehrere be­
sonders stromhungrige Kühlmöbel vom Netz zu tren­
nen", resümiert Dr. SteinmaßI seine Erfahrungen. 
Steckerfertige Kühlmöbel sind aufgrund ihrer zahl­
reichen Vorteile ein fester Bestandteil im LEH und ge­
hören auch in Fachgeschäften zur Standardaus­
stattung. Auf Kleinflächen und in Supermärkten sind 
durchschnittlich sieben dieser Geräte im Einsatz. Bei 
Verbrauchermärkten steigt die Zahl je nach Größe auf 
acht bis 18 Stück an. Discounter sind durchschnittlich 
mit 22, überwiegend TK-Truhen, bestückt. 

Falsche Aussagen widerlegt 

Die Ergebnisse der Studie belegen deutlich, dass die 
pauschalen Aussagen "Steckerfertige Kühlmöbel weisen 
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Ziele der Studie 
Die neue SteinmaßI-Studie zielt darauf, "das an­

Stroscheinend vorhandene Informationsdefizit zu 
ab,beseitigen und Lebensmittelbetriebe in die Lage 
Teilzu versetzen, 
welt• den Strombedarf einzelner Kühlmöbel zukünf­
gractig besser abschätzen zu können, 
gen.• eine Orientierung zu erhalten, wie hoch das 
verdStrombedarfsspektrum steckerfertiger Kühlmö­


bel sein kann,
 Stc 
• gezielt den Energiebedarf von Kühlmöbeln zu 

Auelreduzieren, 
halt• in Kalkulationen realistische Kosten anzuset­
genzen, 
sich• beim Kauf neuer Kühlmöbel Strombedarfs­


werte als Kaufkriterium stärker zu gewichten, VOlL
 

• den Energiebedarf steckerfertiger Kühlmöbel
 •RegF 
mehr in den Fokus zu rücken und so den Strom­

Regbedarf insgesamt nennenswert zu reduzieren." 
Trul 
Tru'

einen höheren Strombedarf auf als Verbundlösungen", ·~ "Bedingt durch die starke Wärmeentwicklung sind Tru 
steckerfertige Kühlmöbel für eine Klimatisierung im 
Markt verantwortlich" oder "Bei steckerfertigen TK-Tru­ Tru 
hen ist keine automatische Abtauung vorhanden" nicht 
haltbar und "schlichtweg falsch sind, auch wenn sie in Tru 
Teilen der Fachliteratur regelmäßig wiederholt wer­
den", konstatiert Dr. SteinmaßI und führt weiter aus: We 
"Richtig ist vielmehr, dass energieoptimierte, hocheffj­ ges 
ziente, steckerfertige Kühlmöbel einen geringeren oder siel 
zumindest vergleichbaren Strombedarf aufweisen wie Dei 
Verbundanlagen der neuesten Generation. Wir haben 
festgestellt, dass energieeffiziente TK-Truhen selbst bei 
höchster Kühlmöbeldichte nur zu maximal 12 %zum 

> 8.000 kWh/m3 • a 

steckerfe~ige TK-Truhen 1.785 bis 22.834 kWh/m3 • a 
321 bis 4.110 EUR· a 

4.000-8.000 
kWh/m3 . a 

1.800 kWh pro Person und
 
Jahr entspricht dieses
 o 2.000 4000 8000 22.834 kWh/m3 ·a 

Potenzial dem Strombedarf Die Studie hat gezeigt, dass die Bandbreite des Strombedarfs und der dadurch verursachten •von rund 55.000 Personen." Kosten überraschend groß ist, vor allem bei steckerfertigen Kühlmöbeln. Vi
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Wärmeeintrag eines Marktes beitragen und dass beim 
Einsatz energieoptimierter, steckerfertiger Kühlmöbel 
die Installation einer Klimaanlage im Markt nicht not­
wendig ist." 
Die Studie zeigt außerdem, dass steckerfertige Kühl­
möbel mit automatischer Abtauung inzwischen Stand 
der Technik und keine Ausnahme mehr sind. Ihr 
Strombedarf hängt von einer Vielzahl von Faktoren 
ab, auf die die Produzenten der Kühlmöbel zum 
Teil keinen Einfluss haben, wie zum Beispiel Um­
weltbedingungen am Standort, Pflege, Nutzungs­
grad, Alter des Kühlmöbels oder Temperatureinstellun­
gen. Schnell kann sich dadurch der Strombedarf 
verdoppeln. 

Stark schwankender strombedarf 

Auch die hohen Bandbreiten des Strombedarfs inner­
halb einzelner Kühlmöbelgruppen, die bei den Messun­
gen festgestellt wurden, haben überrascht. So können 
sich folgende Kosten pro Kubikmeter gekühltem Raum­
volumen und Jahr ergeben: 
• PluS-Kühlung (Normalkühlung) 

Regale, offen: 2.785 bis 3.567 Euro1m3 

Regale, geschlossen: 613 bis 1.385 Euro1m3 

Truhen, offen: 1.284 bis 6.303 Euro1m3 

Truhen, geschlossen: 212 bis 357 Euro1m3 

• Minus-Kühlung (Tiefkühlung) 

Truhen, offen, mit elektrischer Abtauung, Messbeispiel: 
2.690 Euro1m3 

Truhen, geschlossen, ohne elektrische Abtauung: 
292 bis 2.178 Euro1m3 

Truhen, geschlossen mit elektrischer Abtauung: 
336 bis 3.554 Euro1m3 

Werden die Kosten steckerfertiger Kühlmöbel über die 
gesamte Nutzungsdauer betrachtet, wird deutlich, dass 
sich ein Blick auf die Energieeffizienz absolut lohnt. 
Denn vergleichsweise kleine Beträge können sich zu 

Kurzprofil 
Dr. Jürgen SteinmaßI führt mit seinem Team meh­

rere hundert Energieberatungen pro Jahr durch 

und zählt mit den Standorten in Garching an der 

Alz und Taching am See zu den größten Energie­

beratern Deutschlands. 

Wichtig ist ihm "die verknüpfung von Ökologie 

und Wirtschaftlichkeit. Wir achten ganz besonders 

darauf, dass unsere Kunden von unseren fachli­

chen Kompetenzen ganzheitlich profitieren und 

die Ergebnisse bestmöglich umsetzen können. Im 

Idealfall gelingt es, Energiesparpotenziale und 

Kosteneffizienz im Unternehmen miteinander zu 

verbinden. " 

stolzen Summen auftürmen. So kann ein Getränkeküh­
ler mit knapp 900 I Nennvolumen über 10 Jahre rund 
3.100 Euro kosten, ein anderer, mit einem um 360 l ge­
ringerem Fassungsvermögen, 11500 Euro. Die Ent­
scheidung über einen zusätzlichen Getränkekühler wird 
häufig in Sekundenschnelle getroffen, kann den Betrieb 
aber in Summe um 8.400 Euro mehr belasten als nötig. 
Das bedeutet: Es geht Kapitalkraft verloren, die sich 
über die Jahre kumuliert und letztendlich die Wettbe­
werbsfähigkeit eines Betriebs beeinträchtigt oder sogar 
gefährdet. 
Ähnlich verhält es sich bei den Tiefkühltruhen: Eine 
Truhe mit rund 645 INennvolumen kann über 10 Jahre 
5.700 Euro kosten, eine andere mit 395 I (knapp 40 % 
weniger Nennvolumen) 21.000 Euro. Solche Mehr­
kosten in Höhe von rund 15.000 Euro sind sicher 
Grund genug, die Vor- und Nachteile verschiedener 
Kühlmöbel gründlich gegeneinander abzuwägen. 

www.steinmaszl.com 

Dr. Jürgen SteinmaßI berät 

unternehmen in allen Fragen 

zur optimalen Nutzung von 

Energie. 

Info 

Mit energieoptimierten 
Kühlmöbeln können 
Lebensmittelbetriebe ihren 
strombedarf deutlich senken. 

Solarer Warmeeintrag 
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Viele Faktoren vor Ort beeinflussen den strombedarf von Kühl- und Tiefkühlmöbeln. 

Tipp 

Die neue Basisstudie der
 
Dr. SteinmaßI Management­

beratung "Steckerfertige
 
Kühlmöbel im LEH. Bestand ­

Strombedarf - Einspar­

potenziale" steht unter
 
www.steinmaszl.com.
 
Rubrik "publikationen",
 
kostenlos zur verfügung.
 


